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TRAKTOREN

Messer an einer Mischschnecke sind kontinuierlichem Verschleiss unterworfen und
beeinflussen deshalb auch den Treibstoffverbrauch. Bilder: r Hunger

Keinen Diesel verschenken

Futtermischwagen sind «Dauerläufer». Damit ein (zu) hoher
Kraftaufwand nicht den Dieselverbrauch in die Höhe treibt,
braucht es regelmässige Kontrollen.

Ruedi Hunger

Diese hohe Auslastung erreicht oder
übertrifft einzig noch die Melkanlage.
Damit die Gesamtkeimzahlen nicht in die
Höhe schnellen und eine gleichbleibend
hohe Milchqualität erhalten bleibt, wird
die Anlage regelmässig gewartet und
Verschleissteile wie Milchschläuche und

Zitzengummis werden ausgetauscht.

Vorbei mit der «Rosinenpickerei»
Was bei der Melkanlage selbstverständlich

ist, gerät beim Futtermischwagen
(FMW) oft in Vergessenheit, auch wenn
er tagtäglich seine Arbeit zuverlässig
erledigt. Seine Aufgabe ist es, die einzelnen

Futterkomponenten gut aufzulösen
und möglichst gleichmässig zu mischen,
das alles, ohne das Futter in seiner Struktur

entscheidend zu schädigen. Mit
anderen Worten, ohne es zu musen. Durch
das Vermischen zu einer Totalmischration
(TMR) können die Tiere nicht mehr selek-

tionieren bzw. einzelne Rationsbestandteile

bevorzugen und andere wegschieben.

Ziel ist es ja, dass die Tiere mit je¬

dem Bissen das gleiche Futter mit der

gleichen Zusammensetzung aufnehmen.

Messer sind Hauptverschleissteile
Die hohe Einsatzrate geht nicht spurlos

am FMW vorbei. Durch kontinuierlichen
und wiederholten Schmirgeleffekt
entsteht an exponierten Stellen dauernd
Materialverlust. Im Vordergrund stehen
zwei Verschleissarten. Einerseits werden
im FMW exponierte Metallteile nicht nur
mechanisch, sondern durch niedrige
pH-Werte der Silage auch chemisch

beansprucht. Anderseits ist ein FMW auch

wechselnden Temperaturen und Feuchtigkeit

ausgesetzt.
Damit alle Futterkomponenten innert
nützlicher Frist zu einer gleichmässigen
TMR vermischt werden, kommen Messer
in unterschiedlicher Anzahl zum Einsatz.

Es ist ganz normal, dass diese Messer

einem bestimmten Verschleiss unterworfen
sind. Abgenutzte Messer mindern die

TMR-Qualität und führen zu einer
Veränderung der Futterstruktur, zu ungleich-

mässigen Schnittlängen und zu
unregelmässigem Futteraustrag.

«Entschärfte» Messer kosten Geld
Verschleiss ist (fast) immer ein schleichender

Prozess, den man nicht immer, aber

nur beim genaueren Hinschauen
wahrnimmt. Neben der bereits erwähnten
Beeinträchtigung der Mischqualität verlängert

sich die Mischdauer und zusammen
mit dem höheren Kraftaufwand
logischerweise der Dieselverbrauch beim
Traktor. Ein Messer muss scharf sein und
sollte eine aggressive Verzahnung haben.

Wer schon einmal versucht hat, Fleisch

oder Brot mit einem unscharfen Messer

zu schneiden, weiss, worum es geht.
Die Mischzeit mit stumpfen Messern

verlängert sich leicht um fünf Minuten pro
Mischung. Hochgerechnet auf ein Jahr

können das gut und gern 30 bis 60 Stunden

sein. Bei Verfahrenskosten* von
CHF 104 pro Stunde ergibt sich daraus ein

Betrag zwischen 3100 und 6200 Franken.

Diese Kosten decken den Aufwand für
das Messerschleifen bzw. für einen Satz

neue Messer problemlos.

Fazit
Das Problem liegt darin, dass aus der

Rechnung für einen Satz neue Messer ein

bestimmter Betrag klar ersichtlich ist. Der

Zusatzaufwand für das Messerschleifen

(sofern möglich) ist bestenfalls ein

Erfahrungswert und die hochgerechneten Kosten

für die Mischdauerverlängerung und
die damit verbundenen Kosten sind
bestenfalls ein theoretischer Wert, der nicht

greifbar ist. Treibstoff sparen lohnt sich

aber immer.

* TractoScope-Berechnungsprogramm:
Code 1006 + 10033 + Arbeitskraft.

Verlängert sich die Mischdauer, sind Messer
auf ihren Zustand zu überprüfen.
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